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Awertgenannahme in der Selchäftsſtelle diekes Blattes

eeſtens ittags 10 Uhr. Größere und komplizertenmſfen e ergehen Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

e

82.
Hie Blockade aufgehoben.

Nach einen Telegranrm aus Verſailles hat ver
Dberſfe Rat der Aliterten in feiner Freitag Nach

znittagsſttzung beſchloſſen, die Blockave Deutſchlaude
vom 12. Zuli ab aufzuheben.

Vor der Sitzung war auf Grund der von der
Naitonabverfammlung erfolgten Ratifizierung von
KLlemencegau mitgeteilt worden, daß er in Ueber
einſtimmung mit den anderen Großmächten die ſo

Ffortige Aufhebung der Blockade gegen Deutſ
and und der Zenſur vornehmen werde ohne Rückſicht
darauf, was die anderen Kriegsmächte tun werden.

Die Auſhebung der fünffährigen Hungerölockade
wird notwendig zur Folge haben, daß auch die

Hanvdelsbeſchränkungen aunfgeheben
werden. Nach einer Meldung aus Waſhington verſprach

Der ſtellvertretende amerikaniſche Staatsſekretär de
Aeußeren, daß die Wiederaufnahme des amerikani
ſchen Handels mit Deutſchland binnen 48 Stun-
Den geſtattet werden wird. Es werden außer für

Varbſtoffe, Chemikalien und Kali, die unter Aufſicht
Der Wiedergutmachungskommifſion ſtehen werden, Li
zenzen aufgegeben werden; die Schiffahrtsbeſchränkungen
werden nicht beibehalten werden.
Gröffuneng der Linken Aeerika Hamburg Bremen.

Wie weiker aus Waſhington gedrahtet wird, wer
den die amerikaniſchen Schiffahrtksverbindungen mil
Hamburg und Bremen wieder hergeſtellt werden, ſo
bald Ladungen dafür aufgebracht werden können. Von
Philadelphia wird ſofort ein Schiff nach Ham

burg abgehen, aus den ſüdlichen Häfen wird Baum-
wolle direkt nach Deutſchland verſchifft werden.

e

Eine Havasdepeſche meldet, daß Clemencegan
den Befehl gegeben habe, mit dem Abtransport aus
den Gefangenenlagern am Montag früh zu beginnen.
Die Uebernahme der rer kann erſt im
rechtsrheiniſchen Gebiet erfolgen. Es ſind aber bereits
mehrere Züge mit Kriegs gefangenen im Saargebiet und
in der Weſtpfalz eingetroffen.

Wie aus Breslau gemeldet wird, hat die Heim
kehr der deutſchen Kriegsgefangenen auch aus den Oſt U.
Südgebieten bereits eingefetzt. Jn Schleſien ſind zur
Sammlung der Transporte große Durchgangslager er
richtet worden. Jn Ohlau und in Neiſſe, in Breslau
und in anderen großen Städten, z. B. Glatz, Liegnitz,
Börlitz, Sagan ſind, um den Gefangenen einen wür
digen Empfang zu bereiten, Empfangsausſchüſſe ge
gründet worden. Auf dem Vahnhof Annaberg, un-
mittelbar an der oberſchlefiſchetſchechiſchen Grenze, ſind
bereits vier Transporte angekommen. a

Mündliche Verſailler Verhandlungen
Lieferungen und Wiederanfban. S

Am Freitag fand in Verſailles eine vorbereitende
Beſprechung einer deutſchen und einer Entente Kom
miſſion über die Ausführung der Leiſtungen und Lieſe
rungen ſtatt, welche Deutſchland in dem Friedensvertrag
übernommen hat. Es wurde zwiſchen dem deutſchen
Vorſitzenden, Unterſtagtsſekretär Schröder, und dem

Vorſitzenden, Lo ucheur, Einverſtändnis
darüber erzielt, daß über eine Reihe von Einzelfragen,insbeſondere über die Frage von Kohlen und e
mikalienlieferungen, ſchon in der neuen
Woche beſondere Sachverſtändigenkommiſſionen in Ver
ſailles zuſammentreten ſollen. Von franzöfiſcher Seite
wurde das dringende Verlangen geſtellt, daß zu den
Arbeiten der Aufräumung der durch den Krieg zev
ſtörten franzöſiſchen Gebiete alsbald freie deutſche
Arbeitskräfte in erheblichem Umfange herange
zogen würden; für Belgien wurde die Beteiligung
deutſcher Arbeiter nicht als notwendig bezeichnet. Deut
Werſeits wurde die biete eingehende Prüfung diefer
Frage und die baldige Ueberreichung emſprechender
Worſchläge zugeſagt

S Reber das Rhetngebiet

in den verſchiedenen Landesteile e

ſondere in t de auf zahlreichen Gebieten noch beſonderer
e über die Detai bedürſe, um

der im Entwurf der Reichsverfaſſung

Abivanspert der Kriegsgefangenen. e

rte aus, daß

So daher heee

Reuer Konſliltsſtoff in Weimar.
Durch die vorläufige Vertagung der Erörterung

aufgeſtellten
Grund rechte und Grundpflichten der Deut
ſchen, die auf der Tagesordnung der Frettag- Sitzung
der Natisnalverſfammlung ſtand haben dis Kompro-,
imntßverhandlungen, die zwiſchen den Führern der Mehr
heitsſoztaliften Und des Zentrums geführt wurden, ein
jähes Ende erfahren. Vizepräſident Haußmann wies
bereits auf die neue Lage hin, und ſie kennzeichnet ſich
dadurch, daß der Vertreter der Reichsregierung, Dr.
Preuß, die Möglichkeit zu ſchaffen ſuchte, den ganzen
bedeutenden zweiten Hauptteil des Verfaſſungsentwur-
fes über die Grundrechte und Grundpflichten der Deut
ſchen, Ler auch die Beſtimmungen über Kirche und
Schule enthält, von der Bikdfläche verſchwinden zu
laſſen. Damit würden allerdings die Regierung und
mit ihr die Mehrheitsſozialiſten über die Klippen einer
Verſtändigung mit dem Zentrum hinwegkommen.
Das Zentrum und die Mehrheitsſozialiſten traten

am Freitag im Laufe des Nachmittags und Abends
zu Fraktionsſitzungen zufammen, um zu der neuen
Lage Stellung zu nehmen. Die Beratungen wurden am
Sonnabend fortgeſetzt und auch dis Demokraten dazu
eingeladen, die ſich am Freitag abend ebenfalls in
einer Fraktionsſitzung mit der neuen Lage befaßt hatten.
Jn dieſer Sitzung beſchäftigten ſie ſich vor allem mit
der Frage, wie ſich die Fraktion verhaälten ſolle wenn
das Zentrum aus dem Regierungsblock ausſcheiden
würde. Die Mehrheit der Fraktion hielt den Eintritt
in die Regierung im gegenwärtigen Augenblick und
Unter den jetzigen Umſtänden für unerwünſcht.

Die Regierung hatte in Laufe des Freitag nach
mittag die Führer des Zentrums zu Beſprechungen

ins Schloß gebeten. Die Abgeordneten Mausbach
und Groeber begaben ſich dorthin. Es fanden Ver
handlungen zwiſchen ihnen einerſeits und Mitgliedern
der Regierung und den ſozialiſtiſchen Parteiführern
andererſeits ſtatt. Die Zentrumsvertreter machten in
ganz entſchiedener Weiſe den Standpunkt ihrer Partei
in bezug auf die konfeſſionelle Schule und den
Religionsunterricht geltend. Eine Einigung
kam vorläufig nicht zuſtande.Man darf annehmen, daß die Mehrheitsſozialiſten

nachgeben werden, da ſie es doch wohl vermeiden dürfe
ten, es zu einem Bruche mit dem Zentrum und damit
zur Sprengung des Regierungsblocks kommen zu laſſen.

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin 11. Zuli 1919.
C Eiſenbahnfragen.Bei der heutigen 2. Leſung des Eiſendahnankeihege-
fetzes erklärte

Eiſenbahnminiſter Oeſer im weiteren Verlaufe ſeiner
Darlegungen, daß die Arbeiterausſchüſſe ſo ſchnell
wie möglich eingeführt und das Syſtem der Betriebs
räte nach Erlaß des Reichsgeſetzes ſchnellſtens dur hrit

abgeb
nach Wegfall der Blockade der e Markt mit auskändi
ſchen Waren überflutet werden

wieder von unten anfa Gelingti e e e ehe du

e als Stadtverordneter zu kündiger
e z

K

und Amgegend

Biertel jährlicher Bezugsdreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,75 W.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 93 Mk und durch den

Briefträger 1,95 Mt.

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der
ſchäftsſtelle, Zeitzerftraße 10, auch von unſeren Boten und allen

ftalten angenommen.

58. Jaurgaug
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Abg. Riedel (Dem.) wandte fich ſcharf gegen die
Art und Weiſe, wie die Mehrheit der Eiſenbahner on
einer kleinen Minderheit gezwungen wird, ihre Pft
nicht zu erfüllen.

Vorredner, während Abg. Schubert (Soz.) unter
em Lärm der Unabhängigen ſich gegen jeden Mißbrauch

des Streikrechts zu politiſchen Zwecken wandte
Nachdem, wie bereits mitgeteilt, das Eiſenbahnanleihe

geſetz in 2. und 3. Leſung angenommen worden, mächte
ein Vertreter des Kriegsminiſteriums auf die Beſchwerden
des Abg. Budjahn über die völkerrewhtswidrige Be
handlung wehrloſer Gefangener in den polni-
frhen Gefangenenlagern von den von der Regie
rung ergriffenen Schritten Mitteilung

Abg. Dr. v. Richter (D. Volksp.) begründete eine
förmliche Anfrage nach den Grundfätzen der Regierung
bei Anſtellung und Entlaſſung von Staatsbeamten und
narh den Zuficherungen für neue Beamte inbezug auf Ge
halt. Ruhegehalt und Hinterbliebenenverſorgung. Selbſtver
ſtändlich können auch die Sozialdemokraten die Fähigkeiten
haben. ein Amt zu bekleiden, aber Parteiſekretäre und Ge
werkſchaftsſekretäre taugen dazu nicht.

6 Abg. Paul Hoffmann (U. Soz.). polemiſierte gegen

Miniſter des Jnnern Heine erwiderte u. a. die
Oberpräſidenten Kürbis und Philipp, ſowie der Regie
rungspräfident Bartel, auch die Staatskommiſſare Win nie
und Hörſing und der Reichskommiſſar Seevring hätten ſich
ſämtlich glänzend bewährt. Eine tüchtige Perſönlichkeit ſei
tzt die Hauptſache. Die früheren Gewerkſchaftsſekretäre
und Parteiſekretäre brächten etwas mit, was ſie nach jahr

zehntelanger Arbeit an die Spitze ihrer Organiſationen ge
führt hat, die Fähigkeit, mit Menſchen und unter Men

zu arbeiten und zu leben. Jhre Anſtellung ſei keine
Gewaltherrſchaft, ſondern der Ausdruck des Volkswillens.
Lebh. Beifalkl.)
Auf Anfrage des Abg. Lüdemann ESoz.) erklärte

Miniſter Heine, es gäbe kein ſetz, welches einem Ar
beitheber unmöglich macht, einem Angeſtellten wegen ſeiner

mit ſchloß die Beratung c
Die Nationalverſammlung

beſchäftigte ſich in einer kurzen Sitzung am Sonnabend
vormittag hauptſächlich mit Wahlprüfunggen. Zunächſt wurde
die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen ringe Abgg.
Dr. Geyer (U.Soz.), Seger (U.«Soz.) un el (Ztkr.)
wegen politiſcher Vergehen verſagt.

Die Wahl des Abg. Kubetzko (Ztr.) im Wahlkreiſe
Oppeln wurde gemäß dem Ausſchußantrage für ungültig
erklärt und folgende e s angenommen:„Als ſchriftliche Erklärung über die Verbindung von Wahl
vorſchlägen gilt auch die telegraphiſche Erklärung.
Jm Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung des Wahlausſchuſſes hat
nämlich der Wahlkommiſſar die auf telegraphiſchem Wege
exfolgte Liſtenverbindung Hverſing- Lichtenſtein (Soz. und
U.-Soz.) für unzuläſſig und damit für ungültig erklärt.

Bei der folgenden Beratung über die Wahlen im Wahl
kreife Düſſeldorf ergab ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes. Die Sitzung wurde daher abgebrochen und vertagt.

Ser angebliche deutſchejapaniſche Geheimvertrag.
Zu der Waſhingtoner Meldung, daß Senator Lodge
Präſident Wilſon aufgefordert habe, dem Senat den
angeblich zwiſchen Deutſchland und Japan im letzten
Oktober abgeſchloſſenen Vertrag vorzulegen, in dem
die Vertragſchließenden ſich verpflichten, Rußland bei
der Wiedergewinnung ſeiner internationalen Stellung
r e bemerkt die „Deutſche Allgemeine Zeitung
offiziös:

„Bekanntlich iſt die Behauptung von Geheimabmachun-
gen zwiſchen Deutſchland und Japan über die Zukunfts-
geſtalturg Rußlands zuerſt im November 1918 aufgetaucht.

Sie wurde von der ruſſiſchen Telegraphenagentur gebracht
und zu ſcharfen Anfeindungen gegen den Miniſterpräſi
denten Scheidemann benutzt. Damals erfolgte ein deut
ſches Dementi dahingehend, daß von derartigen Ver
handlungen an den zuſtändigen Stellen nichts bekannt wäre.
Als die Nachricht einige Wochen ſpäter wiederum auftauchte,
iſt fie nochmals dementiert worden. Wir können
es nun dem amerikaniſchen Senat üderlaſſert, ſich über den
angeblichen Vertrag zu unterhalten. Wir ſehen den Verhand
lungen über dieſen Punkt mit einem gewiſſen Intereſſe
entgegen, vor allem auch einer etwaigen Aeußerung
Japans, das bemerkenswerter Weiſe zu den Gerüchten
noch niemals Stellung genommen hat.“ j f

Polniſcher Terror. Jn Radzionkau bei Beuther
O.S. wurde eine Handgranate in das Schlafzimmer
des Kaufmanns Schwarz geworfen; ein Kind und ein
Dienſtmädchen wurden ſchwer verletzt. Durch eine
andere Handgranate wurden Schaufenſter und Laden
des Kaufmanns Luſtig zerſtört. Am Morgen waren
an verſchiedenen Stellen des Ortes Plakate angeheftet,
worin die den Bevölkerung aufgefordert de,
mit Rückſicht auf den bevorſteh inzug der Polen
den Ort zu verlaſſen.

Der große Berliner ik vor dem EndeZwiſchen Vertretern der Betriebsunternehmung und den
Organiſationen der ſtreikenden Angeſtellten der Großen
Berliner Straßenbahn iſt ein Vergleichsvorſchlag
uſtande gekommen, wonach die Verhandlungskommiſſion
ich verpflichtet, den Streikenden die ſofortige Wieder
aufnahme der Arbeit zu r nn Arbeitr beveit ren, dem Perſonal nachfnahme des Betriebes einen Vorſchuß von 300 Mk.

fort zu zahlen. Die baldige Wiederau des Ver
rs der Großen Berliner Straße tſt damit

a Auch der Hoch undder Omnibusverkehr dürſw weder auſ
genommen warden v



z Nleine politiſche Nachrichten. t
o Berlin. Der Reichswirtſchaftsminiſter Wiſſel!

iſt endgültig aus dem Kabinett ausgeſchieden; er iſt nicht
gewillt, ein anderes Amt im Kabinett zu übernehmen.

e Berlin. Die deutſche Regierung hat bei den alli
terten Mächten gegen die durch franzöſiſche Truppen vor

ommene Zerſtörung des Kriegsdenkmals im ehemaligen
Dorfe Kehl Proteſt eingelegt und um Beſtrafung der Schul
digen erſucht

s Berlin. Durch Ausſcheiden des Großherzogtums
Luxemburg aus dem deutſchen Zollverein iſt die Errichtung

von Zollſtatignen an der luxemburgiſchen Grenze nolwendig
geworden. Für den Verkehr auf den Landſtraßen ſind an
den Grenzorten bereits Zoöllämter errichtet worden.

o Koburg. Für den Zurückgetretenen, der Deutſchnatio
nalen Partei zugehörigen Stagatsrat Quarck trat der deutſch
demokratiſche Amtsrichter Sch aſck als Staatsrat in die kobur
giſche Regierung ein.

o Aachen. Wie die „Köln. Volksztg.“ vernimmt, iſt
veabſichtigt, im Herbſt dieſes Jahres einen Katholikentag
im Bezirk Aachen unter dem Titel „Katholikentag der
rheiniſchen Weſtmark“ abzuhalten. Die Vorbereitungen dazu

ſind im Gange. hAuslandsRundſchan.
Weneralproteſt in Frankreich. Nach dem Londoner

„Daily Telegraph“ werden am 21. Juli in ganz Frank
reich, Elſaß-Lothringen, Tunis und Algiterkeine Züge fahren. Auch die Poſt und Telegraphenange

ſtellten werden ſtreiken und wollen damit gleichzeitig gegen
Die Teuerung und Regierungspolitik ſtreiken. Ferner wer
den die Bawarbeiter, Metallarbeiter, Hafen
arbeiter und Bauarbeiter am Streik teilnehmen.

Der franzöſiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
dem Miniſterrat den Text eines Aufrufs an die Eiſen
vahner vorgelegt die dem Streik am 21. Juli zuſtimmten.
Diejenigen Angehörigen der gegenwärtig unter den Fahnen

ehenden Klaſſen, die ihren Poſten verlaſſen haben, werden
den Militärbehörden zur Verfügung geſtellt, die ſie zu
ihren Truppen zurückſchicken werden, oder ſie werden diſzi
plinariſch beſtraft. Die Angehörigen demobiliſierter Klaſſen
können vor das Kriegsgericht geſtellt werden.

Gegen Mexiko. Jn Waſhington herrſcht der Ein
druck, daß man gegen Mexiko eine ſehr weitgehende Ak
tion unternehmen wird. Die Möglichkeit beſteht, daß nicht
nur Veraeruz beſetzt wird, ſondern auch die Regierung

TCarranzas geſtürzt wird. Das amerikaniſche Volk würde
Wilſon hierin rückhaltlos unterſtützen, denn Carranza ſin-
det nirgends Sympathien, ſelbſt nicht in Mexiko, deſſen
auswärtige Beziehungen, wie die „Times“ behaupten, ſtark
elitten haben, während Carranzas Steuerpolitik die Eiſen
ahnen und die Petroleuminduſtrie ſchädigt. J

Die Grenzen DOeſterreichs. Der höchſte Rat in
u verſammelte ſich am Freitag und ſetzte das Stu

ium der öſterreichiſchen Grenze fort. Die zuſtändige
Kommiſſion hat eine neue Grenze Oeſterreichs nach der

TſchechoSlowakei und nach Ungarn hin in Ausſicht
nommen und vorgeſchlagen, den TſchechoSlowaken

Die zwei Berichtigungen zu belaſſen, die ihnen in der
Gegend von Gmünd und Fledsberg zugeſtanden worden
waren. Ferner wurde ihnen ein Brückenkopf ſüdlich
der Donau bewilligt. Preßburg ſoll Oeſter
reich auf Koſten Ungarns in der Gegend zwiſchen der
Donau und der ſüdſlawiſchen Grenze vergrößert werder

n e 2 a nS e Mitau. Nach engliſchen Meldungen aus Rigs
iſt Pleskau von den Bolſchewiſten beſetzt und die Nord
armee bei Jamburg e e worden.

Haag Die niederländiſche erſte Kammer hat mit
34 gegen 5 Stimmen die Vorläge auf Einführung des
Srauenwahlrechts gngenommen.

London. „Central News“ meldet, daß die Be
lagnahme aller Beſitzungen, die König Ferdinand vorr

Bulgarien in England hatte, und die einen Wert von
400000 Pfund Sterling betragen, angeordnet wurde.

London Der Ausſchuß des engliſchen Unterhauſes
hat in die Vorlage der Ausländerbill eine Klauſel an

nommen, in der die Beſchäftigung von Ausländern auf
10 Prozent beſchränkt wird, mit der Verfügung daß dieſe
Beſtimmung von den Vertragsverpflichtungen abhängig ſet

Zur Heimkehr unſerer Kriegsgefangenen.
Aus Karlsruhe wird gemeldet: Auf dem Truppenlager

Heuberg ſind gegenwärtig alle Vorbereitungen getroffen, um
die deutſchen Kriegsgefangenen zu empfangen. Das Durch
gangslager Heuberg wird über 60 000 deutſche Soldaten äus
allen Gauen des Reiches aufnehmen können. Für jeden Heu
bergtransport iſt ein beſonderer Empfangsabend in der Offi
ziersſpeiſeanſtalt des Lagers vorgeſehen. Vom Generalkom
mando des 14. Armeekorps ſind zu den Empfangefeierlichkei
ten mehrere Muſikkapellen zur Verfügung geſtellt worden.

Den Ausſchüſſen zum Empfange der heimkehrenden Kriegs
efangenen ſteht eine Geſamtſumme von 9 Millionen Mark

für die erſte Hilfe zur Verfügung, nämlich 6 Millionen aus
Reichsmitteln und 3 Millionen aus der Sammlung des „Hilſs
werkes für die deutſchen Kriſgs und Zivilgefangenen.“ Ab-
geſehen von dieſen Geldern hat die Reſchsregierung 150 Mil
lionen Mark bereitgeſtellt, um den Heimkehrenden ſpäter nach
der Entlaſſung den Wiedereintritt in das Erwerbeleben zu
erleichtern. Die Entlaſſung geſchieht ſo raſch als möglich
und ohne jeden militäriſchen Zwang. Jeder Heimkehrer be
komnit einen Entlaſſungsanzug, 50 Mark Entlaſſungsgeld
und die Gebührniſſe für die Dauer von 8 Wochen im vor
aus. Er erhält damit ſofort einige hundert Mark in die
Hand und iſt ſo keiner Not ausgeſetzt. Außerdem wird ihm
ein Freifahrtſchein nach dem Orte ausgeſtellt, woh n er zu
reiſen gedenkt. Keiner der Heimkehrer wird ohne Rat und
Hilfe auf dem Bahnhof ſtehen und ſich für ſein weiteres
Fortkommen Sorge zu machen brauchen.

Starke Abwanderung der ſächſiſchen Bergleute.
Nach einem Drahtbericht unſerer Dresdener Schriftleitung

macht ſich in den ſächſiſchen Steinkohlenrevieren, beſonders
im LugauQelsnitzer Revier, aber auch in Zwickau, in der
letzten Zeit eine ſtarke Abwanderung der Bergleute nach dem
Ruhrgebiet bemerkbar. Jn einigen Grubenorten des Oels-
nitzer Lugauer Reviers hat die Abwanderung bis vor einigen
Tagen die Zahl von 500 Grubenarbeitern überſchritten.
Unter ihnen befinden ſich mehr als 200 gelernte Bergleute.
Dieſe Erſcheinung birgt für die ſächſiſche Kohlenföderung
und damit auch für die Kohlenverſorgung eine ſchwere Gefahr
in ſich, denn meiſtens wandern nur junge und kräftige Leute

aus, während ein hinreichender Nachwuchs nicht vorhanden
iſt. Die Arbeit in den Bergwerken iſt am Freitag morgen
überall wieder aufgenommen worden.

Der Prozeß gegen die U-Bvotskommandanten
GHagg, 9. Juli. Hollands Nieuws Bureau meldet aus

Wondon: Wie die „Morningpoſt“ berichtet, werden die in

franzöſiſcher Gefangenſchaft befindlichen deutſchen UBoots
Kommandanten und ein Zeppelin Kommandant demnächſt
nach London übergeführt werden. Nach demſelben Blatte
rechnet man damit, daß die Prozeſſe bereits im Auguſt ihren
Anfang nehmen merden.

Einmalige beſondere Fettzulage.
Berlin, 11. Juli. Wie vom Reichsernährungs

miniſterium mitgeteilt wird, wird noch in dieſem Monat
eine einmalige beſondere Zuteilung von 200 Gramm Fett
pro Kopf der Bevölkerung erfolgen. Der genaue Termin
iſt noch unbeſtimm?, da der Verkehrsſtreik die Verteilung
der bereits in Deutſchland lagernden Mengen verzögert.

Berlin, 14. Juli. Eine Beſprechung zwiſchen Vertretern
der preußiſchen Staatsregierung und Vertretern der mehr
heitsſozialiſten Fraktionen der Landesverſammlunn und der
Nationalverſammlung wegen Herbeiführung einer Ueberein
ſtimmung beider Fraktionen in den Grundrechtsfragen, führte
nach dem „Lok.Anz.“ zur Beſtätigung des zwiſchen den ſo
zialdemokratiſchen Führern und dem Zentrum vereinbarten
Kompromiſſes.

Berlin, 14. Juli. Der Kreis Paderborn nahm die Ur
barmachung von 3000 Morgen des Uebungsplatzes Senne
für Wieſenland vor, um den Viehbeſtand zu vergrößern und
den Kreis beſſer mit Milch vnd Feit zu verſorgen.

Berlin, 14. Juli. 3000 Landarbeiter des Landkreiſes
Bielefeld traten laut „B. T.“ in den Ausſtand.
GBerlin, 14. Juli. Empfindlicher Kohlenmangel verſchärfte
in ganz Sachſen die Betriebseinſchränkung aller Jnduſtrien.

Berlin, 14. Juli, Wie der Deutſchen Allg. Ztg. aus
Thorn mitgeteilt wird, iſt der Einzug der polniſchen Trup
pen zum 24. Juli in Ausſicht genommen.

GHerlin, 14. Juli. Der Voſſ. Ztg. wird aus Weimar
berichtet Die Kriſis zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie
wegen der Verfaſſungsfraßen, die leicht zur Kriſis im Kabi
nett hätte werden können kann als beigelegt gelten.

Prvvinz nerd Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 14. Juli 1919.

Die Kohlenlage äuſterſt ernſt. Beim Reichswirtſchafts
miniſterium hat mit Vertretern der Reichs und Landesbe
hörden eine Beſprechung über die Kohlenlage ſtattgefunden,
in der von berufeher Seite ein Bild der augenblicklicher
Verhältniſſe und der für den Winter zu erwartenden Ver
ſorgung gegeben wurde. Danach iſt die Lage äußerſt ernſt.
Die Eiſenbahnen und die Gaswerke haben bisher in dieſem
Jahre im Gegenſatz zum Vorjahr keinerlei Beſtände für den
Winter anſamnieln können, und auch für den Hausbrand

iſt die Heranſchaffung von Wintervorräten bisher nicht mög
lich geweſen. Die Folgen des gewaltigen Rückganges der
Förderung und der Streik in den Kohlenrevieren und im
Verkehrsweſen werden darum erſt im kommenden Winter
in ihrer vollen Schwere auf dem deutſchen Volke laſten, zumal

die Ausſichten auf eine demnächſtige erhebliche Steigerung
der Förderung gexing ſind. Hierzu kommt, daß bekanntlich

die Entente vorſieht. Wir haben alſo für den Winter zu
erwarten in Stadt und Land eine bedeutend ſchlechtere
Hausébrandlieferung als im Vorjahre, bedeutend ſchlechtere
und unregelmäßige Verſorgung der Gaswerke und der Elektrizi
tätswerke, Verringerung der Zufuhren an die Jnduſtrie in
einem Maße, das einſchneidende Arbeitsloſigkeit und Ver
ringerung der Erzeugung ſelbſt wichtiger Jnduſtrien unver-
meidlich erſcheinen läß:. Es iſt dringend nötig, daß auch
die Oeffentlichkeit über den Ernſt der Lage ſich klar wird.

a

Volkshochſchule. Die Verſammlung ara Freitag war
leider nicht ſo gut beſucht, wie es wohl im Jntereſſe der
Sache wünſchenswert geweſen wäre. Es mögen das aber
äußere Gründe verkrſacht haben. In ſeinen einleitenden
Worten wies der Leiter der Verſammlung darauf hin, wie
durch das große Erleben des gewaltigen Krieges die Men
ſchen durchrüttelt worden ſind und in ihnen ein Sehnen ent
ſtanden iſt nach Anteil am geiſtigen Beſitz der Menſchheit.
Die vornehmſte Einrichtung, dieſes geiſtige Brachland zu be
bauen, ſollen die Volkshochſchulen werden, die ſich in erſter
Linie an die wenden, welche durch ihre ſoziale Lage mehr
oder weniger vom geiſtigen Leben abgeſchnitten waren. Der
Hauptteil des Abends war ausgefüllt von dem Vortrage des
Herrn Geheimrats Prof. Dr. Weinel, Jeng, über „die
Volkshochſchulen und Deurſchlands Zukunſt.“ Seine Aus
führungen, die von einer Klarheit, Schlichtheit und Herzens
wärme erfüllt waren, welche wohl kaum überboten werden
kann, machten offenſichtlich den tiefſten Eindruck auf die Ver
ſammelten, die unter dem Banne des Redners lautlos lauſch
ten und an Griſt und Herz gefeſſelt waren. Der Redner
beantwortete drei Fragen: 1. Was verſteht man unter einer
Volkshochſchule und was ſoll ſie bieten und wie 2. Jſt
auch für unſere Stadt und Umgegend die Errichtung einer
VolksHochſchuke möglich 3. Welches iſt der tiefere Grund,
für die Notwendigkeit der Volkshochſchulen einzutreten
Nach einem kurzen geſchichtlichen Rückblick auf die Entwick
lung des Volkshochſchulweſens in Thüringen der bis
jetzt beſt entwickelten im Deutſchen Reiche zeigte der Vor
tragende an vielen Beſſpi len aus Kunſt, Wiſſenſchaft, Lite
ratur und praktiſchen Lebensgebieten, (Kleintierzucht, Obſt
und Gemüſebau und dergl.), wie Wiſſen und Bildung in die
Herzen der Zuhörer und Mitarbeiter gepflanzt werden könne.
Zwar kann die neue Einrichtung nicht eine Anſtalt werden,
die bis zu den tiefſten Tiefen der Erkenntnis führt, aber
der Geiſt der Wahrheit, Schönheit, Vorurteilsloſigkeit, der
Geiſt des gegenſeitigen Verſtehens und der Freiheit in Wort
und Tat ſollen ihre Leitſterne werden. Alles kann in den
Kreis ihrer Darbietungen gezogen werden, ſofern ein Be
dürfnis vorliegt. Die Hörer und Teilnehmer ſind entſchei
dend für die weitere Ausgeſtaltung der Vorleſungen und
Uebungen. Jm zweiten Teil ſeiuer Ausführungen legte der
Redner dar, wie an die Höhe die Koſten die nur gering
wären, pro Perſon ca für I Stunde 25 Pfg. die Sr
richtung nicht zu ſcheitern braucht. Zuletzt deckte der Red

bewogen hätten, dieſe gewaltige Arbeitslaſt auf ſich zu neh

der Friedensvertrag die Lieferuagg rieſiger Kohlenmengen an

ner die Gründe auf, die ihn und alle gleichgeſinnten Herzen

mett. Bei der immer größer werdenden Zerſplitterung und
Zerklüftung unſeres Volkes, bei den ſich immer heftiger aus
bildenden Gegenſätzlichkeiten in den Anſichten, im Willen
und Handeln, ſei es um unſer Volk vor dem definitiven
Untergang zu bewahren unbedingt notwendig, einen neu
tralen Boden zu finden, wo die geſpaltenen Volksteile ſich
wieder zuſammen finden, einander verſtehen, lieben und ach
ten lernten. Dieſen neutralen Boden ſollen die Volkshoch
ſchulen bilden. Die lebhafte Ausſprache, die ſich daran an
ſchloß, ergab die beinahe reſtloſe Uebereinſtimmung mit den
Darlegungen des Vortragenden. Am Schluſſe der Verſamm
lung hatte wohl jeder die Ueberzeugung daß der Boden
vorbereitet, geackert und gepflügt ſei, die Saat aufzunehmen.

Vogelſchießen. Ohne Zapfenſtreich, ohne Reveille,
ohne Parade und Auszug, mithin in ſchlichteſter Weiſe von
allen äußeren Prunk abſehend, wie es der angenblicken ern
ten Lage unſeres Vaterlandes und den für ſo manche Fa
milie herben Kriegszeiten angemeſſen iſt, nahm das dies
jährige Schützenfeſt ſeinen Anfang. Leider ſah auch der
Himmel recht trübe drein, ſtrömender Regen, abwechfelnd
mit leiſem Rieſeln ließen nicht viel gutes erwarten. Nach
mittag 3 Uhr verſammelte ſich der Schätzenverein im Schützen
hauſe und 4 Uhr begann das Schießen. Trotz der äußerſt
ungünſtigen Witterung bewährte ſich auch in dieſem Jahre
die bekannte Anziehungskraft dieſes Volksfeſtes. Auf dem
Feſtplatze entwickelte ſich bald lebhaftes Treiben. Reſtau
rationszelte, Tanzſaal, Karuſſels und die verſchiedenen Spiel
und Schauzelte erfreuten ſich eines guten Zuſpruch. Am
Abend war der Feſtrummel noch weſentlich verſtärkt, ſo daß
alle Erwartungen übertroffen wueden. Wie es ſcheint, iſt
auch heute der Wettergott dem Schützenfeſt nicht wohl geſinnt.

Sport. Trotz allem Regenwetter hielt Preußen I
Weißenfels das Verſprechen und trug das Propagandaſpiel
gegen Sportvereinigung J, Teuchern aus. Jnfolge des an
haltenden Regenwette s blieb das ſonſt ſo intereſſierte Publi
kum aus. Das Spiel begann mit Anſtoß der Preußen
um 4 Uhr. Länge Zeit wogte das Spiel hin und her.
Kurz hintereinander fielen 3 Tore durch die Weißenfelſer,
bedauerlich war es, daß der Teuchernſche Tormann das Spiel
feld verließ. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 6: 0. Trotz
beſſeren Zuſammenſpiels konnte auch jetzt Teuchern nicht ge
gen die Weißenfelſer Mannſchaft aufkommen. Weitere 5 Tore
fielen, was auch dem ſchlechten Wetter mit zuzuſ. reiben war.
Zuletzt gelang es der hieſigen Mannſchaft durch eine gute
Vorlage des halblinken E. Schieke, die der Mittelſtürmer Fr.
Leiſchner in ein Tor verwandelte das Ehrentor zu erzielen
Alle Achtung vor der hieſigen Verteidigung und den Läufern,
Auch die rechte Stürmerſeite kam zur Geltung, nur der Links
außen, anſcheinend etwas ängſtlich vor den fremden Spielern,
war ſehr langſam. Das Spiel endete mit 11 1, nach mei
nem Gutachten wäre es bei ſchönem Wetter mit 6 1 für
Weißenfels ausgefallen. Alle Achtung der Preußen I-Mann
ſchaft, von der die Teuchernſchen Spieler viel lernen konnten.
Beſonders hervorragend ſpielte „Paulſen“ und die rechte Seite.

Mädchenhändler. Tiefes Elend iſt über eine
arme Familie gekommen. Die Tochter nahm einen Dienſt
in der Großſtadt an, um die ihrigen zu urterſtützen. Sie
erlag den Lockungen eines gewiſſenloſen Verführers. Als ſie
mit ihrem Kinde in der Heimat Schutz ſuchte, wies ſie der
Vater von ſich. Jhr Verſucher verſchacherte ſie mit Hilfe
einer Stellenvermittlerin ins Ausland, um ſie dort in die
Arme der Schande zu führen. Nachdem ſie beſchuldigt wurde
ihr Kind getötet zu haben, blieb ihr nichts übrig, als anf
dieſes Angebot einzugehen. Jn der Hafenſtadt griff im letz
ten Moment die Polizei ein und befreite die unglücklichen
Opfer, die das ſchurkiſche Paar mit ſich führte. Die Ver
zweifelte und erfolgte entzog ſich durch den Tod den wei
tkeren Nachſtellungen. Dieſes intereſſante Thema behandelt
der bekannte Bühnenſchriftſteller E. Rößner in ſeinen neue
ſten ſenſationellen Werk. „Freiwild Weib“ (Mädchenhändler)
welches am Donnerstag, 17. Juli im Norddeutſchen Hof
durch die „Moderne Bühne“, Berlin zur Aufführung kommt.
Die Geſellſchaft, welche aus Mitgliedern erſter Berliner
Theater beſteht, hat ſich das alleinige Aufführungsrecht dieſes
Werkes geſichert.

Weißenfels. Eine Diebesbande junger Tunichtgute, von
denen einer noch nicht ergriffen werden konnte, hatte im De
zember und Januar die Stadt nud die Nachbarorte Uechteritz

und Sperrgaue durch Einbrüche unſicher gemacht. Der Gaſt
wirt Amme, die Schuhfabrik Böhme, das Lager des Geſchäf
tes Kuno in der Kloſterſtr.hier, ein Bäckermeiſter in Uechtritz
und Landwirt Rohde in Spergau, war von ihnen beehrt
worden. Ganz erhebliche Werte, von Amme allein für 6000
Mk ſind geſtohlen, verkauft u. verſchwendet, ſogar in Champag
uer umgeſetzt worden. Eine Mahlzeit Gänſebraten wurde in
Corbetha mit einer goldenen Damenuhr bezahlt. Die Straf
kammer in Naumburg hat je nach der Teilnahme an den
Einbrüchen die Strafen wie folgt feſtgeſetzt. Alfred M. 5
Wochen Gefängnis, Bertholb Sch. wegen fünf Fällen 1 Jahr
6 Mongte, Otto A. 4 Monate 2 Wochen, Willi A. 3 Mo
nate, Geſchirrführer Kurt M. 2 Jahre Gefängnis und Guſtav
B. 2 Monate Gefängnis.

Halle a. S., 11. Juli. Der wegen Mordes an Oberſt
leutnant Klüber in Halle zum Tobe verurteilte Jnvalide
Bauer hat den Mord eingeſtanden.

Halle, 11. Juli. Der Landarbeilerſtreik in Quedlinburg,
welcher die dortige Samenzucht, die bedeutenſte in Deutſch
land, bedrohte, iſt durch Annahme des von den Arbeitgebern
gebotenen Tagelohnes von 10 Mk. beendet worden. Die
Arbeiter haben weitere Forderungen fallen laſſen.

Frankenhauſen a. Kyffh., 11. Juli. Jm benachbarten
Rotterleben nahm ſich ein 18jähriges Mädchen nach einer
geringfügigen Auseinanderſetzung mit ihrem Verehrer in
dem Ballſaal durch Erhängen mit einem Tuche an einem

Brückengekänder das Leben.
Cuſſel, 10. Jnli. Nach amtlichen Mitteilungen der

Eiſenbahndirektion Caſſel wird der Geſamtſchaden, der bei
dem Bahnhofsbrand in Bebra entſtand, auf über 25 Millio
nen Mark beziffert. Es ſind insgeſamt 151 beladene Güter
wagen, die auf drei Geleiſen ſtanden und in der Hauptſache
Lebensmittel für ſüddeutſche Städte enthielten, verbrannt.

wermisohtes
Handgranatenlampf um Firſchen. Jn Koko



en bei Rhbnik O. entwickelte ſich ein Tebhaftes
euergefecht um eine Kirſchenallee. Jn der Morgen

bämmerung drangen mehr als 100 Leute in eine Kir
ſchenallee, um die Bäume zu plündern. Als die Päch
ter den r. r verſchanzten ſi diePlünderer in den Kornfeldern, und verteidigten mit
Handgranaten, Revolvern und Gewehren. Der Kampf
dauerte über eine halbe Stunde, bis es gelang, mehrers
der Anführer der Kirſchenräuber feſtzunehme n.

Ein franzöſiſcher Sergeant in Berlin erſtochen
Freitag abend gegen 12 Uhr iſt es in Berlin in der
Friedrichſtraße, rer Dorotheen und Georgenſtraße,
vei einem in ſeinen Urſachen noch nicht ganz auſgeklärten
Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Sol
daten zu Tätlichkeiten gekommen in deren Verlauf der
franzöſiſche Soldat Paul Mannheim, Sergeant im 32.
Dragonerregiment, von einem bisher noch unbekannten
Täter einen Meſſerſtich in den Rücken erhielt. Mann
heim flüchtete in ein Hotel in der Mittelſtraße und iſt
von dort aus ſchwer verletzt nach der Klinik gebracht
worden. Auf dem Wege dorthin ſtarb er. Nach Dar
ſtellung zweier deutſcher Zeugen ſoll Mannheim, den
ein Katnerad begleitete, ein Straßenmädchen angeſprv
chen haben, das ihn jedoch zurückwies. Daraufhin ſoll
er das Mädchen mit dem Schimpfwort „Du Sch w ein“
belegt und ſeine Beſchimpfung auch auf deutſche Sol
daten und Offiziere ausgedehnt haben. Der Begletter
Mannheims gab von dem Vorfall eine weſentlich andere
Darſtellung. Auf die Ergreifung des Täters ſind
T0 000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Ueber
Zuſammenſtöße mit Engländern oder Amerikanern in
Berlin iſt nichts bekannt geworden. Deren Verhalten
wird allgemein als zurückhaltend und korrekt be

zelchnet e eG J Hochverratsprozeß Mühſam und Genoſſen
wurde Mühſam vom Standgericht in e zu 15
Jahren Feſtung und Rechtsanwalt Dr. Wagler zu acht
Jahren Zuchthaus verurteilt.

O Der bayeriſche Militärminiſter Schneppenhorſt
hat in Nürnberg einen Alimentationsprozeß verloren
und muß für ein Kind 6000 Mark bezählen ſtatt 1500
Mark, die er bewilligen wollte. Die Mutter des Kin
des wußte nicht. daß er ein verbeirateter Mann war.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung in Teuchern
am 11. Juli 1919.

Vorſitzenden Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer.

wirt Oswald Landmann in Köſſuln. Staatsanwaltſchaft
Herr Amtsanwalt Görlitz. Protokollführer: Herr Referendar
Schönborn.

1. Wegen Diebſtahls in zwei Fällen wurde der Arbeiter
Albin Penndorf aus Oberwerſchen zu 10 Tagen Gefängnis
verurteilt.

2. Der Bergarbeiter Richard Schömburg zu Gröben
wurde wegen Diebſtahls mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft.

3. Einen Tag Gefängnis muß der Arbeiter Otto Schwalbe
in Trebnitz verbößen, weil er im Monat Dezember 1918
2 gebrauchte Holzſchwellen und einige Abfallſtücke von Grü
benhölzern der Hoch und Tiefbau Geſellſchaft Deutſchland

in Halle a. S. entwendet hat. tDer Lokomotivführer Kurt Wenke in Trebnitz wurde
wegen Diebſtahl zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt.

5. Wegen Köperverletzung mittels eines Gehſtockes be
gangen gegen den Fuhrwerksbeſitzer Robert Müller wurde
der Geſchirrführer Guſtav Sachſe aus Teuchern mit 4 Ta
gen Gefg. beſtraft.

6. Die Witwe Martha Köthe geb. Merkel in Teuchern
wurde wegen Beleidigung des Lehrer Jntrau in Teuchern in
zwei Fällen mit 30. Mark ev. 6 Tagen Gefängnis beſtraft.

7. Der Bergarbeiter Ernſt Kallwitz in Teuchern wurde
wegen Entwendung eines Raſiermeſſers mit 1 Tag Gefgn.
beſtraft.

8. Eine Strafſache wurde vertagt.

Eingeſandt.Die Schriftleitung trägt für Artikel an dieſer Stelle lediglich die preß
geſetzliche Verantwortung.

P H. an P. h.Mein l. P. Sch. einen Augenblick Sie ſind gleich ra
ſiert u. verzeihen Sie bitte, wenn ich von hinten anfange.

Bekanntmachung
Die ProvinzialFuttermittelſtelle der Provinz Sachſen in Halle hat

dem Landkreiſe Weißenfels 155 Zentner Rapskuchenſchrot für
Die Herren Gemeinde

vorſteher haben etwaigen Bedarf ſofort bei der Firma J. G. Hoeltz
lberaunnter 3 Monate alt überwieſen.

Söhne in Naumburg anzumelden.
Weißenfels, den 10. Juli 1919.

Der Vorſitzende des Kreisauesſchuſſes,
J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeffor.

Schöffen: J
Herr Fabrikbeſitzer Fritz Dorgerloh in Teuchern, Herr Land

Wenn Sie vielleicht noch in den Federn liegen, baue ich
ſchon im Schweiße m. Angeſichts im Garten einen ganz au
deren Kohl, als Sie zuſammen ſchriftſtellern u. iſt dieſer
wirklich von Jhrem M entſchuldigen Sie „Dünger“
gewachſen, dann düngen Sie damit nicht die Siedelung ſonſt
muß dieſe eingehen

Mein Schriſtſtellern gefällt nur den Leuten nicht, die
im Trüben zu fiſchen gedenken u. haben Sie nicht

die ganze neue Zeit verſchlafen, müßten Sie wiſſen das
jeder ſchreiben und reden kann, was er will

Eins will ich nicht verſchweigen wenn Sie jedes Jahr
ſoviel Stunden wie ich arbeiteten, brauchten Sie mich wirk
lich nicht anzupumpen um eine Siedelung erwerben zu können.

Eben weil ich die Wünſche der kleinen Leute kenne, be
kämpfe ich die ganze Geſchichte, damit mein kleiner Sohn
ſpäter einmal niſch t fragen kann: „Vater, du haſt wohl
damals geſchlafen

Jhr Stadtväter! Errichtet auf Löblichs Felde einen Brun
nen, teilt das Feld in Gärten von 100 u. 200 m. Größe
u. Jhr braucht Eure Köpfe nicht mehr zu zerbrechen, wie
dieſe Nachſrage ſo fort befriedigt werden kann.

Jm Bericht über die StadtverordnetenVerſ. v 6.7. ver
kündet der Volksbote „Herbei kam ein Schreiben der Vereinig.
d. Handw. u. Gew.Treibenden zur Beratung. Die darin
gemachten Vorſchläge mußten als undurchführbar zurückge
ſtellt werden. Das kennzeichnet Jhre Handwerkerfreundlich
keit!

O Jhr Kurzſichtigen Jhr wollt allein herrſchen
u. ſtürzt das Vaterland u. jede Gemeinde ins Verderben

Jhren Ausführnngen über die Wohnungsnot, Jhren ſinn
loſen Uebertreibungen u. unſachlichen Anremplungen ſtelle ich
einfach nagte Tatſachen gegenüber.

Ich ſelbſt wollte ſchon im Frühjahr 4 Wohnungen bauen,
mir wurden Steine in den Weg gelegt. Zwei andere Hand
werker unter ießen den Neubau von 9 Wohnungen, weil ih
nen an Ratsſtelle geſagt wurde: „Der Staatszuſchuß be
kommt nur die Siedlungsgeſellſchaft*, obgleich dies der Wahr
heit nicht entſpricht.

Mein l. P. Sch. leſen Sie bitte m. Eingeſ. v 7. 7. erſt
einmal rich tig, damit Sie finden, daß ich jedem Garten
land gönne u. nicht den Siedlungsgedanken, ſondern die hier
gepkante; Durchführung bekämpfe, da dieſelbe
eben wie Sie endlich ſelbſt erkannt haben von ſelbſt
ausſchließt, daß kleine Leute ein ſolches Eigenheim erwerben.

Haben Sie dieſe Weisheit aus m. Eingeſ., dann war
auch dieſes n üſtz liche Arbeit u. nach nun hoffentlich been
deter Fehde reiche ich Jhren nach alter, echt deutſcher Art
die Freundſchaftshand, damit Sie ohne Scheu in kniff
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mir, ehe es zu ſpät iſt.
Denn ich habe den feſten Glauben, daß nur durch ſelbſt

loſes, offenes, ehrliches Zuſammenarbeiten aller Erwerbs
ſtände in altbewährter deutſcher Treue und zäher Beharrlich
keit Deutſchland bald zu größerem Wohlſtand als je gelan

gen kann. PDie graue Frau
Roman von A v. HottnerGrefe.

Srau Angela war aufgeſprungen und ſah mit fieber
haft glänzenden Augen um ſich. Die Aufregung welch
ſie bisber mübſam niedergerungen, brach ſich jetzt Bahn

mit aller Macht n e e„Jch weiß es noch wie heute“, fuhr ſie leidenſchaftlich
fort. „Tauſendmal habe ich im Geiſte die martervollen
Stunden wieder durchlebt. Dieſes Komödienſpiel vor euch
allen, weil niemand um Dagvberts Leichtſinn wiſſen ſollte
dieſe Qual, in fröhlicher Geſellſchaft die Hausfrau ſein

auf eine erlöſende Botſchaft. Jch hatte Anſelm ſo heiß
gebeten: „Schenke mir das Geld! Jch will einmal keiner
lei Anſprüche erheben, aber jetzt, jetzt gib es mirl“ Er
hatte es immer abgeſchlagen. Und dennoch, dennoch hoffte
ich noch. Jch hoffte, wartete und wartete in einer wilden
Angſt, die von Minute zu Minute größer wurde. Und
immer klarer fühlte ich es: hier mußte ich ſelbſt handeln.

fettmarke, Abſchnitt s

Juli und 21. bis 27. Jult 1919 (je 125 2).
ſettmarken, Abſchnitt 3 Gultigkeit.

Speiſefettverteilung im Landkreiſe Weißenfels.
Gemäß S 3 der Ausführungsanweiſung zur Anordnung betreffend

Regelung des Verkehrs und Verbrauchs von Milch und Speiſefetten im
Landkreiſe Weißenfels vom 3. Januar 1918 wird die Wochenkopfmenge
an Speiſefett ab 13. Juli d. Js. wie folgt feſtgeſetzt:

a) für Selbſtverſorger auf 100 Gramm
für Verſorgungsberechtigte auf 50 Gramm.

Die verſorgungsberechtigten Perſonen erhalten abwechſelnd eine Woche

Butter und eine Woche Margarine.
Die den landwirtſchafſtlichen Arbeitern auf Zuſatzfettmarken zu ge

währende Wochenkopfmenge beträgt vom obigen Zeitpunkte ab 50 Gramm.
Weißenfels, den 11. Juli 1919.Die Kreisfettſtelle. Hermann Rothe.

in dieſer Woche nicht ausgegeben.
Weißenfels, den 12. Juli 1919.

lichen Anlegenheiten jederzeit Rat holen können bei

Schwörel

zu müſſen, während ich heimlich immer, immer noch hoffte

Als Dittrich meldete daß mein Mann das Kontor ver

raſſen habe und gleich zur Geſellſchaft kommen würde, da
wußte ich es klar: jetzt galt es! Dieſe wenigen Minuten
waren die einzige Zeit, wo ich handeln konnte. Mein
Mann hatte die Gewohnheit, die Tür des Kontors nicht
abzuſperren, ehe Dittrich noch einmal nach den Lichtern
geſehen. Er warf immer nur die äußere Tür des

Korridors, die dieſen gegen die große Vorhalle abſchließt,
ins Schloß. Es war ein Vexierverſchluß, welchen nur
wenige öffnen konnten. Darauf rechnete ich.

Wie ich mich damals von der zahlreich erſchienenen
Geſellſchaft fortſtahl, wie ich unbemerkt hinüberkam in
mein Zimmer ich weiß es nicht. Jch weiß nur, daß
ich den Riegel hinter mir vorſchob, daß ich mit bebenden
Händen die grauen Schleiergewänder überwarf, die mich
im höchſten Notfalle vor der Entdeckung ſchützen ſollten,
daß ich wie von Furien gejagt durch den geheimen Gang
lief und endlich an der Tür zum Kontor leiſe die Klinke
niederdrückte. Wenn ſie ſchon abgeſperrt war was
dann? Aber ſie gab nach. Und mit einem Gefühl wilder
Freude ſtürzte ich hinein

s war ſehr dunkel, denn nur eine Gasflamme
brannte halb. Aber ich achtete nicht darauf. Mit
zitteruden Fingern ſtieß ich den Kaſſenſchlüſſel ins Schloß.
Die Tür flog knarrend auf. Jch ſtreckte gierig die Hand
aus, denn ich wußte, wo Geld lag und wo mein Schmuck,
deſſen Herausgabe Anſelm verweigert hatte, lag.

In dieſem Momient riß mich eine ſtarke Hand zurück.
Jch hatte nichts geſehen, nichts gehört. Und jetzt war ich
vollkommen ſinnlos vor Grauen und Entſetzen Linſtedt
rief: „Dittrich! Dittrich!“ aber niemand hörte ihn. Jch
hatte den dichten grauen Schleier vor das Geſicht ge
bunden und wußte wohl, daß auch ſonſt meine Geſtalt
nicht kenntlich ſein konnte. So rang ich ſtumm mit ihm.
Aber ich wußte es, er mußte ſtegen. Da ließ ich die
Maske fallen.

Linſtedt“ flüſterte ich. „Jch bin es Angela.
T Jn dieſer Sekunde krachte der erſte Schuß, den man
hier oben nicht gehört hat und den auch die Diener nicht
vernahmen. Jm Zimmer ſtand Anſelm.
Und nun nun kommt das Entſetzliche. Mit

einem dumpfen Aufſchrei warf Linſtedt ſich meinem
Manne entgegen. Aber Anſelm verſtand nicht, was er
ihm zurief, er war wie von Sinnen. Was er in jenen
Sekunden dachte, ich begreife es nicht. Er ſah jedenfalls
nür die offene Tür der Kaſſe und meine, ihm unerklärliche
Heſtalt. Und ſo, während die beiden Männer Bruſt an
Bruſt gedrängt ſtanden, Linſtedt bereit, mich zu ſchützen
bis zum letzten Moment ſo geſchah es. Linſtedt wollte
meinem Manne die Waffe entwinden, bog Anſelms Hand
surück wieder krachte ein Schuß, und Anſelm ſtürzte
zufammen. Die Piſtole war im Ringen losgegangen. So
war es! Jch habe dieſes Furchtbare mit angeſehen mit
meinen eigenen Augen, ich habe es miterlebt und bin nicht
wahnſinnig geworden. Nein, ich bin, alles vergeſſend, hin
geſtürst, ich habe ihn, der noch lebte, geſchüttelt und ge
rufen: „Jch bin es ja! Jch, Anſelm! Jch wollte das
Geld für Dagobert!

Er ſah mich an mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck.
Das Geld Dagobert dort!“

Seine Hand wies nach dem Schreibtiſch, gebieteriſch.
a e eiten te er noch.

a taumelte ich gegen den Tiſch und riß das große
Blatt, welches dort lag, an mich.

Linſtedt ſagte Anſelm mit letzter Anſtrengung.
Schütze ſie! Schütze unſeren Namen! Bei

änſeter Freundſchaft! Bei allem, was dir heilig iſt
Niemand ſoll erfahren niemand ſchütze ſieSchwört beidel Unſer ehrlicher Namel“

hat T n Suer d meine gelegt und
gt wöre es i ie rl Sei ruhigl Jch„Schwörel Keine Schande!“ ſtieß Anſelm noch heund ſah qualvoll, bittend zu mir hinüber. S bervor

Aber Linſtedt hörte Stimmen im Vorflur. Und mit
Rieſenkräften trug er mich fort bis zur Tür. Fortl“ rief
er wo ſind Sie hereingekommen?“ Jch riß mich los
und floh wie gehetzt. Eine Sekunde ſpäter ſchlug die
S en geren z und Cerm in dem engen

en. So wahr ein Gode n mir helfe, das iſt
rau Angela ſtand einen Moment lang noch inmitten

des Raumes, vor den beiden, tieferſchütterten Männern
Dann wankte ſie. Kurt ſprang hinzu: „Mamal Arme,
geliebte Mamal“ rief er. Große Tränen liefen über ſeine
Wange

(Foriſetzung folgt.

Fleiſchverteilungsmenge Laudkreis Weißenfels.
Jn der Woche vom 14. bis 20, Juli 1919 wird auf die Fleiſch

250 Gramm Auslandsſpeck
verabfolgt und zwar auf einmal für die beiden Wochen vom 14. bis 20.

Es haben nur Fleiſch
Der Kleinverkaufspreis beträgt unter Berückſichtigung der Reichs

Staats und Kommunalbeihilfe 4,15 Mark für das Pfund. Fleiſch wird

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. von Preuſchen, Reg. Aſſ.

Modernes Danzlehrhueh

mit vielen Abbildungen M. 3.35. Gu
ter Ton und feine Sitte, Geſchenk
werk 5 50. Die Gabe der gewandten
Unterhaltung 3.20. Bekämpfung der
Schüchternheit 3.35. Die Kunſt des
Gefallens 6.40. Liebeebriefſteller 3.20.
Mode ner Weg zur Ehe 3.35. Jede
Dame ihre Friſeurin 3.10. Traum
buch 2.65. Klavierſchule 7.40. Vio
linſchule 6.50. Zeichenſchule 2. Schön

Zum Verkauf kommen

Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Die Ausgabe geſchieht

1. Am 15. Juli d. Js. auf die Verkaufsnummern 201-—600, am
16. Juli auf die Verkaufsnummern 601—1000 bei Otto Hinviger,
Schützenſtraße für jede Perſo ein Pfund Kir schen

2. Jn der ſtädtiſchen Kartoffelausgabe „Erfurths Brennofen“ an die
Jnhaber von Kartoffelmarken auf Marke Nr. 8 für eine Woche Arei
Pfund Kartoffeln zum Preiſe von 27 Pfg.

ſchreibſchule 4. P ivat u. G. ſchäfts
briefſteller 5.50. Rechiſchreibung Du
den 6 50. Aufſatzſchule 5.75. Fremd
wörkerbuch 5.75. Richtig Deutſch 5.75.
Engliſch 5.75. Franuzöſiſch 5.75. Jta
lieniſch 5.75. Böhmiſch 5.75. Unga
riſch 5.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch
5.78. Sponiſch 5.75. Buchführung
5.75. Handelskorreſpondenz 5.75.

Preiſe von 1,24 Mark.

Speiſefettverteilung im Landkreiſe Weißenfels.
Jn der Woche vom 14. bis 20. d. Mts. erhalten die Verſorgüngs

berechtigten des Kreiſes auf Fettmarke Nr. 16 neben der gewöhnlichen
Wochenkopfmenge Speiſefett, 60 Gramm Pflanzenbutter zum

Dieſe Pflanzenbutter iſt in den Butter
verkaufsſtellen zu entnehmen. Die Zuſatzfettmarken der landwirtſchaftlichen
Arbeiter ſind von der Belieferung mit Pflanzenbutter ausgeſchloſſen.

Weißenfels, den 12. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.
Die Getoerbeſteuerrolle der Stadt Teuchern für das Rechnungsjahr

1919 liegt in der Zeit vom 17. bis 31. Juli d. Js. in der Kämmerei
kaſſe zur Einſicht offen.

Die Einſichtnahme iſt nur den Steuerpflichtigen dzs Veranlagungs

bezirks geſtattet. S e eTeuchern den 14. Juli 1919

an die Familienanfangsbuchſtaben A--N am Mittwoch den 16. 7. 1919
von 9 12 Uhr vormittags und 2—5* Uhr nachmittags,

an die Familienanfangsbuchſtaben O am Donnerstag den 17. 7. 1919
von 9 12 Uhr vormittags und 2——5 Uhr nachmittags.
Der Durchgang durch das Erfurth'ſche Gehöft iſt verboten, der Ein

und Ausgang zu der Kartoffelausgabeſtelle führt nur durch die Erfurthſche
Hohle von der Gartenſtraße aus

Mit dieſer Ausgobe werden die letzten alten Kartoffeln verabfolgt.
Vor Eingang neuer Kartoffeln kann eine Ausgabe nicht wieder erfolgen.

Teuchern den 14. Juli 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Lebensmillelmarken.
Am Freitag den 18. Juli 1919 von nachmittags 3-4 Uhr

werden in d'n Begzirksſtellen die Brötmarken für die Zeit vom 21. Juli
bis 3. Auguſt ausgegeben.

Teuchern, den 14. Juli 1919.Der Magiſtrat. Zimmermann.

Kontorpraxis 5.75. Bankweſen 5.75.
Rechtsformularbuch 5.75. Reklame
lehrbuch 5.75. Handbuch für Kauf
leute 15. 1000 chem. techn. Re
zepte zu Handelsartikeln 6. Garten
buch 5.75. Schlipf'spreisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtſchoft M. 18,85.
Gegen Nachnahme L. Schwarz 4

Co. Berlin A. O. 14 Annenstr. 24.

Protokollhbüchen
Schnellhefter
Kassabücher
Löschen
Liniale
zu haben bei

Der Magiſtrat. Zimmermann. Otto Lieferenz.



Wegen dex zunehmenden Teuerung iſt der bei den Univerſitätskliniken zur

Erhebung kommende Teuerungszuſchlag zu den geltenden Sätzen für Kur
und Verpflegung, ſoweit dieſe nicht vertraslich feſtgelegt ſind, vom I. Juni
d. Js. ab von 1.50 Mark auf 2 Mark für den Kopf und Tag erhöht
wor n.

Merſeburg', den 11. Jni 1919.
Der Regierungs- Präſident.

gez. Unterſchrift,deuſſch- dewokrahiſche Paptel.

Mittwoch, den 18. Juli
nachmittags 4 Uhr,

a Ratskeller in Teuchern eine
Sitzung

ver deatſch demokratiſchen Fraktion des Kreistages ſtatt. Der Vorſtand

und die Mitglieder der Ortsgruppe der degthr de motratiſchen Partei wer
den hiermit eingeladen.

TagesordnungWahlen zum Provinziallandtag
S 2.) Wir ſchaftliche und parteipolitiſche Maßnahmen im Kreiſe.

3)) Bericht über den Parteitag in Ha e.
Laugenkamp.

Zeitzer ViehVerſicherungs- Verein
Cithtinirrtrginetattertrigtauterrtrererern Bauer rn

Gegründet 1860. e
Wir machen unſere Mitglieder darauf auf merkſam, daß gemäß Be

ſchluß des Vorftandes die bisherigen Höchſtverſicherungsſummen um Wei
tere 100 Prozent erhöht worden ſind.

Es können daher von jetzt ab verſichert werden

Pferde bis zu 6000. Mark
Zugochſen bis zu 3600
Kühe bis zu 2090055

Bullen bis gut 2400
Schweine bis zu 600.
Ziegen bis zu 250.

Den Mitgliedern ſteht es frei, ob fie von der Erhöhung im ganzen

Umfang Gebrauch machen wollen. Bis zum 1. Auguſt 1919 genügt eine
bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Direktion. Die Erhbhung tritt
dann ſofort in Kaft. Nach dem 1. Auguſt bedürfen Erhöhungen der
Einreichung einer n Abſchätzung und ſie treten nach 14 Tagen
in Kraft Zeitzer Vieh Verſicherungs Verein

Der Direktor: M. Panzer.

Obst verkauft.
Der diesjährige Pllaunmen- und Apfelanhang der Ge

meinden Koſtplaz, Krauſchwitz und Zaſchendorf ſollen
Donterstag, den 17. Juli 1919

verkauft wer en.
Für Koſtplatz um 6 Uhr Krauſchwitz und Zaſchendorf

Bedingungen im Termin.
7 Uhr.

Die Gemeindevorſteher.

Aufruf!
Für „Teuchern und Umgebung“ iſt die Errichtung einer

„Volkshochſchule“
in Ausſcht genommen. Die politiſchen Organiſationen und Fachvereinigungen, wie die Vorſtände der pylitiſchen und Kirchengemeinden werden

höflichſt gebten, ſo bald als möglich zu dieſer Frage Stellung zu
nehmen.

Sollte, wie im Jntereſſe weiter Volkskreiſe gehofft und gewünſcht
wird, die Entſcheidung für dte Errichtung einer Volkshochſchule in Teuchern
und Umgebung ausfallen, ſo wird um die Wahl eines Ausſchuſſes
erſucht, der gebeten wird, ſich bis zum 26. Juli mit der zuſtändigen

Kommiſſion des Lehrervereins in Verbindung zu ſetzen.

Der Lehrerverein Teuchern und n waegenr
J. A.: Roloff.

Zum J Auguſt
gut möbliertes Zimmer

von Beamten geſucht. Am liebſten mit Kenſton, jedoch
nicht Bedingung.Gefl. Angebote mit Preisangabe unter R. 20 a. d. Exp. des Blattes.

lihlspiels Weile an

Ab Dienstag den 15. Juli
beginnt die Vorführung der großen Jndianer und Farmenſchau

Die Todesfarm
Das groſze Opfer
ine 2 Uhr j vor ſt e r u n g.

Teuchern

m

Mittwoch, den 16. d. Mts.

Berſammlung

Der Vorſtand.
h

ſiſch, geräucherte,

Bismarckheringe,
Scholle in Eſſig,

ff. Pflaumen
M. Dittmann.

Dienstag friſche

Heidelbeeren
Schützenſtr 2 a.

e

verkauft K. Srhuxeemann,
Grube v. Voß.

Eine

Glucke Kücken
zu e

Zertzerſtr.

Strro
Witwe Große

Zaſchendorf.

Einige
Zentner

hat abzugeben

Offene Stellen:
3 Knechte, 3 Mägde. 5 Bergleute,
5 Abraumarbeiter, 2 Hausmädchen
1 Stellmachergehilfen.

Geſuche:
1 Hausmädchen in der Landwirtſchaft

Das für Dienstag angeſetzte

Extrakonzert
findet bei ungünſtiger Wit
terung im Saale ſtatt.

Der Schützenverein.
Ein zuverläſſiges

Madehen,
zum 1. Auguſt geſucht

Frau Charlotte Erfurt

Ah
werden angenommen.
Zu melden beim Vorarbeiter

Karl Kopiſchke,
Oberſtraße 11.

1 zuverläſſiger

i a m n
zu den Pferden und ein

Arbeiter
finden Beſchäftigung

Traugott Poſer,

Jm Sünſcherſchen Grundſtück lie

wird gewarnt. Der Beſitzer.

e
Die

Familie Bernhardt Birnſchein abſich
ch Gerüchte, welche uns ſchädigen.
Da die Nachreden vollſtändig erlogen
ſind, warne ich jeden vor weiterer

Verbreitung verſelben, da ich andern
falls gerichtlich vorgehe.

Monteur Eugen Böhme.
Bernhard Birnſchein.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

ff. geräucherten Schell

Salz, marinirte und

Zu erfragen bei Franz Rupſch,

T

auf den Holzplatz und Schneidemühle

Dampfſügewerk Oberwerſchen

gen Selbſtſchüſſe, vor Betreten

Frau Hobom und Frau e
des Herrn Albert Böhme Schortauer
ſtraße 10 verbreiten über mich und

0000000000000000000000

Herzlichsten Dank für die
erwiessene Aufmerksamkeit
anlässlich unserer

Vermaniung
JenaKarl Burgemeieter nebst

Frau Lina geb. Viereckel.

00000 d

Kreisarzt Dr. Stahn hier hat heute die et wieder auf
genommen.

Weißen fels,Der g andrat.
den 10. Juli 1919.

J. V. Kreisſekretär.

Norddéutseher u n

Donnerstag l. 17. e en
De Einmabiges Kastspiel

Hocderne Bühne, Bertän
mit dem Sensationsschlager

Preivwilt Weib
(Macdehenhändiler)

Volk ohne in 5 Akten von E. Rössner.

I. Alck Die Not daheim Hin guter Dienst.
2. Akte In der Grossstadt. Die Versuchung.
3. Alct Aus der Heimat verstossen. In den Händen

der Mädchenhändler.
4. Akte In der Hafensstadt. In höchster x o ge

rettet. Das Ende der Verlorenen
S. Akt z Das Stratgericht. In der Heimat wieder

vereint. Glück und Frieden.
Ausergewöhnlich spannend und intressant!

In K iner Weise sittlich verletzend!

Einſass 7 Uhr. Anfang s Uhr
Preise der Plätze

Im Vorverkauf: Sperrsitz 2,50, I. Platz 175,
II. Plata 1,25 AK.

Abendkasse: Autsehlag.
Vor verkaut im Norddeutschen Hof.

a n S n vW Ballimuſik
Konnkag, den 20. Juli von abends 6 Uhr an

ladet ergebenſt ein

G. Worher.Mit Koffee und Obſtkuche, werde eſtens gufvarten.

e e eGertrud Kiontke
Kurt Weihe
grüssen als Verlobte.

e
Schortau

Juli 1959
e

e

S Statt Karten. 3S Für die uns anlässlich unserer VERMABHI VNG S
So dar gebrachten Gratulationen und Geschenke danken herz- S

lichst.D. Albert Sehmiat u. Frau Lina geb Rössler. S

h äää äää e eeähhääßääääähh

Heute früh 3 Uhr entschlief nach Kurzen in Geduld
getragenem Leiden im Krankenhause zu Hohenmölsen
meine liebe Frau, unsere liebe Mutter, Sh ver u. Schwaä-

Ida Petzold
geb. Penndort.

In tiefem Schmerz

Familien Paul Peta2old, Hinniger,
Pfeiffer und Ver wandte

Tenéhern, den 14 Juli.

Die Beerdigang findet Donnerstag statt.

M erregen
Danksagung.

Für die vielen überaus zahlreichen Beweise herz-
eher Teilnahme bei dem Verluste unseres lieben teuren
Pntsehlafenen sagen wir allen nur auf diesem Wege herz
lichsten Dank.

e Kabndort. den 14. Juli. 1910.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Lina Sohirmer.
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